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N 4069. Mittwoch 6. Februar. (Abend ⸗Ausgabe.) 


Bier. Die Danziger Seitun = erfcheimt täglich zweimal; am Sem tage . N S SA . reis pro Quartal 1 1 Tul. 20 Sp. 
Es nd — am None * — Beſtellungen werden in der DA 2 . = SR njerate nehmen an: in N Eugen 
Expedition face Kr. 4) und auswärte bet allen Königl. TR Fort, H. Engler, in 9 in Frank- 

oſt⸗Anſtalten angenommen. furt a. N. Azesſche, in 


ommen 13 Uhr Nachmittags. keit, welche zu verwerfen iſt. Durch die bisherige Geſetz⸗ anderes Recht gilt, verſetzt werden können, bei den Gerichten 
Berlin, 6. Febr. (Abgeordnetenhaus.) Auf die! gebung find auch die Städte ſchon auf die gänzliche Aufhe⸗ ] dieſer Provinz längere Zeit ohne Votum beſchäftigt werden, um 
Juterpellation des Abg. Lüning, welche lautet: „Ob es | bung vorbereitet und einige haben es ſchon ſelbſt aufgehoben. 
der Staatsregierung bekannt ſei, daß der frühere Abge⸗ Auch im Hinblick auf die neuen Landestheile iſt die An⸗ 
ordnete Landrath Dr. Schul; in Memel von der Regie⸗ nahme des Geſetes zu empfehlen, obwohl dieſelben jetzt 
rung in Königsberg zum Wahl⸗Commiſſarius für die Wahr noch nicht davon betroffen werden. Nehmen Sie daher 
len des Norddeutſchen Bundes im Wahlkreis Memel-Hey⸗] das Geſetz an und ſchließen Sie damit einen Meinungscon⸗ 
dekrug ernannt und ob ſie event. geſonnen ſei, dieſe Er⸗ flict, der ſchon über ein Jahrzehnt die Gemüther beunruhigt. 
neunung rückgängig zu machen?“ erwiderte der Herr Mi- | (Bravo!) ö : 
niſter des Innern, daß er keinen Grund habe, dieſe Das Geſetz wird ohne Discuffion genehmigt. 
Ernennung rüdtgängig zu machen. Zweiter Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Bericht der Juſtiz⸗ 
Wien, 6. Febr. Die beſtehenden Geſetze, betr. den] Commiſſion über ven Geſetzentwurf, betr. die Anſtellung 
Schutz und bie reiheit der Perſonen, ſind für Süd⸗Tyrol | von Juſtizbeamten der neu erworbenen Landestheile in 
wegen der neulich dort vorgekommenen Uuruhen ſuspendirt] den älteren Provinzen. Die Commiſſion ſtellt den Antrag, 
worden. den Geſetzentwurf abzulehnen. 
„ Er Abg. v. Vincke (Hagen) bemerkt zur Geſchäftsordnung, 
(W. T. .) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] daß das Haus am Sonnabend nicht beſchloſſen babe, dee Be⸗ 
Dresden, 5. Febr. Die Wiener Correſpondenz des rathung über dieſen Geſetzen wurf auf die heutige T.⸗O. zu 
„Dresd. Journ.“ verſichert, daß Graf Beleredi feine Den lesen; wenn der Präſident dies dennoch gethan, wenn er eben 
miſſton nachgeſucht habe, weil Frhr. v. Beuſt keine Verſtän⸗ fo verſchiedene andere Aenderungen in der Tagesordnung vor» 
vigung mit ihm über den Weg zur Rückkehr zu verfaſſungs⸗ geuommen habe, fo wolle er zwar dem Präſidenten keinen 
mäßigen Zuſtänden erreichen konnte. Hr. v. Beuſt fei vom beſonderen Vorwurf daraus machen, müſſe aber doch, um 
Kalſer mit der Bervollſtändigung des Miniſteriuns beauftragt | einem Präludiz für die Zukunft vorzubeugen, erllären, daß 
worden. Der außerordentliche Reichstag ſei aufgegeben, an] dies gegen die Rechte des Hauſes ſei. 
feine Stelle werde der engere Reicherath einberufen werden. Präſident v. Forckenbeck erwidert, er erkenne an, daß 
ien, 5. Febr. Die Wahlen zum niederöſterreichiſchen Jer mehrfache Veränderungen in der Tagesordnung vorgemom- 
Landtage find ſämmtlich zu Ganſten der Verfaſſungspartei men babe. Er wolle damit aber den Rechten des Hauſes 
nach den Vorſchlägen des Central⸗Wahlcemité“s ausgefallen.] keineswegs präludiziren, ſondern habe dies im Intercſſe der 
— Das „Fremdenblatt“ meldet, daß der neuermannte italieni- Sache gethan. Er bitte daher um Indemnität. (Heiterkeit. ) 
ſche Gefandte Graf Barral, welcher am Sonnabend hier Ref. Aug Bering: Es ſei in der Commiſſten anerkannt, 
angelangt und bereits von Herrn v. Beu fi empfangen war,] daß die Juſtizbeamten der neu erworbenen Provinzen in ihrer 
heute eine beſondere Audienz beim Kaiſer haben wird. gediegenen, wiſſenſchaftlichen und practiſchen Ausbildung dem 
Wien, 5. Febr. Es finden täglich Miniſter⸗Conferen⸗ preußiſchen Staate tüchtige Kräfte zubringen würden. Dage⸗ 
zen ftatt, an denen auch Graf Andrafiy Theil nimmt. Letz⸗ gen ſei die Dringlichkeit des Geſetzentwurfes vielfach be⸗ 
terer befürwortet, wie der „Wanderer“ wiſſen will, das Feſt⸗ kämpft worden. Die Verſchiedenbeit der Geſetzgebung über 
alten des conſtitutionellen Weges, wonach die Vereinbacun⸗ die Anſtellungsfähigkeit der dem Juſtizdienſt ſich Widmenden 


en mit Ungarn, fo weit fie ſich auf Angelegenheiten des ge⸗ bedinge eine n der Revifien der Beſtimmungen 
aner Reiches beziehen, der legalen Vertretung des cislei⸗ U 


über die Staatsprüfungen für den Juſtizdienſt und Herbei⸗ 
thaniſchen Länder vorgelegt werden ſollen. Der Statthalter | führung einer Gleichmäßigkeit für den Umfang der ganzen 
von Iſtrien, Fihr. Kellersperg, der zum Nachfolger Bel] Monarchie. Bevor dieſe nicht erfolgt ſei, laſſe ſich die Trag⸗ 
eredi's deſignirt worden, iſt hier eingetroffen. Frhr. v. Beuſt 


weite, die der vorliegende Geſetzentwurf in Bezug auf die An⸗ 
wird, der „N. fr. Preſſe“ zufolge, den Titel eines Staats⸗ ſtellungen im Juſtizdienſte überhaupt haben werde, nicht über⸗ 
kanzlers erhalten. Seine Beauftragung zur Combinirung 


ſehen. Dieſe Regulirung könne am beſten dann eintreten, 
eines neuen Miniſteriums wird von dem genannten Blatie 


paßte 4 neuen 9 ihre . p ge⸗ 
beſtätigt und hinzugefügt, daß die Regierung auf das Zuſam⸗ unden hätten. Bis dahin liege eine Zeit von fieben Mon 
wi des bc ichen Reichsrathes definitiv ver⸗ ten und in dieſer könne ſchwerlich eine Dringlichkeit. Anſtel⸗ 
zichtet und die Eröffnung der Seſſionen der Landtage bis auf | lungen herüber und hinüber vorzunehmen, in der Juſtizver⸗ 
den 18. d. M. verſchoben habe. 


; waltung ſich herausſtellen. Namentlich auch könne dieſelbe 
Florenz, 4. Febr. In der heutigen Sitzung der De⸗ 


Pine für die etwa De dem are und Bun 
utirtenkammer brachte Arn ulfi einen Antrag auf Emiſſton anerkannt werden. enn die Staatsregierung nichtsdeſtowe⸗ 
einer Milliarde Papier zeld ein. Der Finanzminiſter Scia⸗ niger, ſchon ſetzt die Annahme des Geſetzentwurfs empfehle, 
Ioja und Lanza ſprachen ſich gegen, ven Antrag aus; bie ſo dürfe man annehmen, daß außer den ausgeſprochenen noch 
Kammer verwarf denſelben. Ein Antrag Semen za's, be⸗ andere nicht ausgeſprochene Motive die Vorlage deſſelben ver⸗ 
treffend die Freiheit der Banken, wurde unter Zuſtimmung f anlaßt hätten. e hinſichtlich der oberſten Gerichts. 
des Finanzminiſters in Erwägung gezogen. höfe würde die Annahme es Geſetzes die Folge haben, daß 

rüſſel, 5. Febr. Der „Moniteur belge“ entbält eine Organiſatlonsfrage er eminenteſten Art zu einer reinen 
einen k. Erlaß, durch welchen die vorläufige Einftellung aller] Perſonalfrage herabgedrückt und ebenſo die Organiſatious⸗ 
Viehmärkte angeordnet wird. 


frage lediglich und ausschließlich in die Hand der Regierung 
Trieſt, 5. Febr. Nachrichten der Ueberlandpoſt (Yr 


gelegt werde. N er = Hand nicht en en 
Lloyddampfer „Diana): Die rufſiſchen Truppen haben die Johne beſonderes eſetz in der Organiſation des Obertribu⸗ 
— * des Emirs von Bochara geſchlagen und ſtehen nur nals eine Aenderung 8 zu laſſen. 
noch einige Märſche von Samarland. N Abg. Braun (gegen den Commiſſionsantrag) erkennt 
Bukareſt, 5. Febr. Die Kammer hat heute die für 


die Dringlichkeit Fe te an, un 7 auch nicht 85 
iniſterien des Innern und der Juſtiz geforderten Bud⸗ | ftedte Motive, die die ung bei Einbringung des De 

0 ner Red ſetzentwurfs geleitet haben ſollen. Er glaube auch nicht, daß 
Aus Jaſſy wird gemeldet, daß Fürſt Karl fortfährt, es der Regierung hauptſächlich auf die Beſeitigung der ober⸗ 
bedeutende Summen an die Nothleidenden zu vertheilen. 


ſten Gerichtshöfe in den neuen Landestheilen angekommen 
London, 5. Febr. Die bereits ibrem weſentlichen Ju⸗ 


iſt, obgleich wir 07 ar er daß die . 
alte nach telegraphiſch mitgetheilte Thronrebe verheißt am] dieſer oberſten Gericht? en ihnen garantirten berech- 
Einf mehrere Geſetzvorlagen, welche ſich auf die Regelung tigten Eigtedüm chte eh Der wahre Grund, der 
der Arbeiterverhältniſſe, der Handelsmarine, der Eiſenbahnen, die Coamiſſion zur Ablehnung des Geſetzes bewogen hat, 
der Armenfrage und der iriſchen Angelegenheiten beziehen; 


iſt das tiefe Mißtrauen garn die Staatsregierung und na⸗ 
auch eine Aenderung der Bankerut⸗Geſetze wird in Ausſicht mentlich gegen den Herrn Juſtizminiſter, deſſen Initiatide man 
geſtellt. 


> verkümmern will. Wir wollen aber dazu die Hand nicht 
Frankfurt a. M., 5. Febr. Effecten Societät. Credit. 


kieten und empfehlen Ihnen daher die Annahme des Ent⸗ 
Actien 1614, 1860er Looſe 687 Nationalanleibe 541. Bei bedeu- wurfes. - 
tendem 20 anhaltend ſteigend. Amerikaner feft, aber ruhig, 768. Abg. Re ichenſperger führt in längerer Rede aus, 
— lee e ee eee N ber Reötteinbeit, wicht. burchgefübr! 
Cre 7 „ 7 . 2 e 1 5 is 
87,00, — 1 1 — . 8 184,60, Buck e bevor nicht die Rechtseinheit ſelber hege 
ondon, 5. Febr. Aus New⸗Nork vom 4. d. „wird per : 2 2 
—.— Kabel gemeldet; Wechſeſceurs auf London in Gold Abg. Bode: Sn I enen ſprächen zunächſt 
1083, Goldagio 373, Bonds 1974, Illinois 115, Erie 61%, Baum- allgemeine politiſche Molibe, och müſſe er auch nach ſeinen 
5 5 33. — In finanziellen Kreiſen beſſere Stimmung. plactiſchen Erfahrungen ein dringendes Bedürfuiß für die 
Emanation dieſes Geſetzes anerkennen. Allerdings ſei die 
Organiſation unſerer Ger chte nur eine proviſoriſche und 
könne nicht länger ſo bleiben, wie fie jetzt ſei. Doch müſſe 
ſich die Juſtizverwaltung ſchon vorher klar ſein über die all⸗ 
gemein zu befolgenden Grundſätze und wäre das daher kein 
Hinderniß für dieſes Geſetz. Man müſſe daher eingehen auf 
die verſchiedenen Geſetzgebungen der annectirten Länder, man 
müſſe Cemmiſſare pro inforwatione dorthin jenden und 
endlich auch einen ſolchen Austauſch der Richter herbei 
führen, wie durch dies Geſetz angeſtrebt wird. 7 
Abg. Tweſten (für Ablehnung des Geſetzes): Auch ich 
halte es für dringend netbiwendig, daß eine Verſchmel zung in 
der Juſtizpflege des ganzen preußiſchen Staates ſtattfinde; 
dazu find aber große geſetzgeberiſche Arbeiten nötbig; und 
dies kann nicht dadurch herbeigeführt werden, daß einzelne 
Richter hin und her verſetzt werden. Bis jest konnten 
Richter der alten Provinzen nicht angeftellt werden in der 
Rheinprovinz und umgekehrt, ohne eine beſondere Prüfung 
beftanden zu haben. Die Unterſchiede in der Rechtspflege 
der neuerworbenen Länder ſind aber mindeſtens eben ſo groß, 
wie die der Rheinprovinz. Es iſt deshalb durchaus noth⸗ 


Telegrarb e Depeſchen der Danziger Zeitung. | rung der Arbeitskraft und eine Ausnutzung der Arbeitsfähige | wendig, daß die Richter, ebe fie nach einer Provinz, wo 
nge 


erſt die verſchiedenen Einrichtungen ꝛc. kennen zu lernen und ſich 
die nöthigen tbeoretiſchen und praktiſchen Keuntniſſe anzueignen. 
Ehe die Geſetze nicht zu einer größeren Einigkeit durchgearbei⸗ 
tet ſind, hat eine ſolche Verſetzung der Beamien keine Ber 
deutung, und ich ſollte glauben, daß gerade die Vergrößerung 
unſeres Staates, die Einfügung von Landestheilen, in wel⸗ 
chen die Juſtizoflege theilweiſe eine ſehr anerkennenswerthe 
und ausgebilvete iſt, ein neuer Antrieb dafür fein müßte, endlich 
mit den großen Geſetzgebungsardeiten, die wir bier in dem 
alten Preußen ſchon lange genug vermifien, ernſtlich, ent⸗ 
ſchieden und raſch vorzugehen. Der Geſetzentwurf der 
Staatsregi rung hat übrigens gerade in den neuen Landes⸗ 
theilen eine ſehr große Beunruhigung hervorgerufen; es ſind 5 
mir darüber Zeugniſſe von verſchiesenen, zum Theil hochge⸗ 
ſtellten Juriſten aus den neuen Landestheilen zugegangen. 
Dies iſt ſehr wohl zu beachten; denn es muß uns ſehr viel 
gelegen feix an der Geſinnung der Angehörigen der neuen 
Landestheile, unſerer Mitbürger, gegen uns und unſern Staat. 
Mir wenigſtens iſt ſehr viel daran gelegen, daß ſie nicht 
Grund haben, vorauszuſetzen, wir ſeien gleichgiltig und un⸗ 
billig gegen ſie geſinnt, ob ſie nun liberal oder reactlonur 
ſind; und ich glaube, es geſchieht vollkommen mit Recht, wenn 
die Gerichte und die Gerichtsbeamten in den neuen Provin ; 
zen ſich durch dieſen Geſetzentwurf tiefbeunruhigt füh⸗ 
len. Ob die Staatsregierung an ſich das Recht in Anſpruch 
nimmt, auch richterliche Beamte in den neuerworbenen Lan⸗ 
destheilen ohne Weiteres abzuſetz en, das weiß ich nicht. 
Wird das Geſetz angenommen, ſo könnten Richter aus den 
hieſigen Provinzen nach den neuen Landestheilen allerdings 
nur mit ihrer Juſtimmang verſetzt werden; dagegen würden 
die Richter in den neuen andostheilen jetzt, wo die Staats⸗ 
Regierung vort noch allein die geſetgebende Gewalt aus⸗ 
üben kann, wenn dieſe ſich nicht ſofort und vielleicht unter 
ſehr ſchlechten Bedingungen penſtoniren laſſen wollten, 
verpflichtet ſein, ſich jeder Verſetzung zu unterwerfen 
und ſich jede Dispoſition des Herrn Juſtizminiſters ges 
fallen zu laſſen. Mit einem Schlage alfo würden ſämmt⸗ 
liche Jpriſten der neuen Landesteile ohne jegliches Recht 
in die Hand des Juſtizminiſters gegeben fein. Wenn 
wir dazu unſere Hand bieten würden, ſo würde dies ein ſo 
entſchiedenes Vertrauen zu der Perſon des Hrn. Juſtizmini⸗ 
ſters vorausſetzen, daß es mir und hoffentlich auch der Ma- 
jorität des Hauſes unmöglich ſein werde, unter den jetzigen 
Verbältniſſen ein ſolches Votum abzugeben, ſelbſt wenn das 
Geſetz ſachlich gerechtfertigt wäre, was nicht der Fall iſt. In 
jedem Falle iſt es weder nothwendig, noch zuläſſig, eine 
ſolche Befugniß in die Hände des Juſtizminiſters zu legen. 
Die Hauptfrage if ſedoch noch die Frage wegen der Conſti⸗ 
tuirung des Obertribunals zur höchſten Inſtanz auch für 
die neuen Landestheile. Nach Art. 92 der Verfaſſung ſoll 
allerdings nur ein höchſter Gerichtshof im Staate beſtehen; 
ich kann aber nicht anerkennen, daß es verfaſſungsmäßig noth⸗ 
wendig wäre, ſchon gleich mit der Einführung unferer Ver⸗ 
faſſung in die neuen Landestheile unſer Obertribunal als den 
höchſten Gerichtshof auch in dieſen Landestheilen zu conſti⸗ 
tuiren. Ich beſtreite ſogar, daß dies zuläſſig iſt ohne ein be⸗ 
ſonderes Organiſationsgeſetz; eine fo große Ausdehnung der 
Befugniſſe des Obertribunald involvirt eine neue Organifa⸗ 
tion deſſelben, zu welcher die Zuſtimmung der Landesvertre⸗ 
tung erforderlich iſt. Sollte das Obertribunal eine ſolche 
Ausdehnung bekommen, ſo wäre die unabweisbare Folge eine 
Vermehrung der Mitgliederzahl des Obertribunals und eine 
ganz neue Organiſation deſſelben. Eine neue Organiſation 
des böchſten Gerichtsbofes iſt ſchon von dem früheren 
Juſtiz⸗Miniſter Simons für dringend nöthig gehalten wor⸗ 
den; zu den practifchen Gründen hiefür treten für mich noch 
die politiſchen hinzu. Die einzelnen Senate des Obertribu⸗ 
nals find im gegenwärtigen Augenblicke nur kleine Commiſ⸗ 
fionen, welche alljährlich durch das Belieben des jeweiligen 
Juſtiz-Miniſters geändert werden können, und welche im ger 
genwärtigen Autzenblicke tendenzids zuſammengeſetzt find 
und zuſammengeſetzt werden; (hört! bört! linie) wobei 
der Herr Juſtiz⸗Miniſter Männer feines beſonderen Ver⸗ 
trauens in diejenigen Senate oder Commiſſionen be⸗ 
ruft, an deren Zufammenſetzung ihm politiſch gelegen 
iſt. Dieſem ein Ende zu machen iſt ein dringendes Be⸗ 
dürfniß für die Recht sſicherbeit im Lande, dieſem 
ein Ende zu machen, wird eine Gelegenheit geboten, wenn 
das Obertribunal zur höchſten Inſtanz für die neuen Landes⸗ 
tbeile wird. Die Commiſſion ſagt mit Recht, es würde voll⸗ 
ſtändig unzuträglich ſein, wenn ſtatt einer Veränderung der 
Organiſation und einer Vermehrung der etatsmäßigen Mit⸗ 
glieder des Obertribunals lediglich mit Hilfsarbeitern gewirth⸗ 
ſchaflet werden ſollte. In allen übrigen Staaten würde es 
als eine Ungeheuerlichkeit gelten, Hilfsarbeiter in den höchſten 
Gerichtshof zu berufen und dadurch nicht blos ein Schwan⸗ 
ken in der Praxis des höchſten Gerichtshofes hervorzurufen, 
ſondern auch dem jeweiligen Juſtizminiſter die Befugniß zu 
geben, durch Berufung ausgeſuchter Hilfsarbeiter tenden⸗ 
ziöſe Entſcheidungen des höchſten Gerichtshofes herbeizufüh⸗ 
ren (fehr wahr! links). — Nach alledem halte ich das Geſetz, 
wie es vorliegt, für vollkommen unannehmbar, ein dringendes 
Bedürfniß, auf die Intentionen der Regierung einzugehen, 
liegt zur Zeit nicht vor; jedenfalls aber iſt das politiſche 
Intereſſe weit überwiegend, um letzt nicht auf eine Regelung 
dieſer Sache von fo eminenter rechtlicher und politiicher Be⸗ 
deutung einzugehen, ſondern zu warten, bis die Landestheile, 
um deren Wohl und Wehe es ſich beſonders handelt, unter 
uns vertreten ſind. Darum bitte ich Sie, m. H., das Geſetz 
abzulehnen. (Beifall links.) 3 2 
Juſtizminiſtor Graf zur Lippe: In der Sache ſelbſt 
wird mein Commiſſarius antworten. Nach der Rede des 


Landtagsverhandlungen. 

64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 5. Februar. 
Der ale Gegenſtand der LO. iſt Schluß berathung 
über den Geſetzentwurf, betr. die Aufheburg der Einzugsgelder 
und gleichartiger Communalabgaben. Die Referenten: Abgg. 
Leſſe und Hübner beantragen, den Geſetzentwurfe in der 
eſtalt, in welcher derſelbe aus dem Herrenhauſe an das Haus 

2 iſt, die Zuſtimmung zu ertbeilen. a f 
Ref. Abg. Hübner: Das Geſetz wird hier hoffentlich 
keinen Widerſpruch finden. Alle find darüber einig, daß, was 
dem Einen Recht ift, dem Andern billig iſt; man kann die 
Landgemeinden nicht zum offenen Aſyl des Proletariats ma⸗ 
chen. Außerdem aber hat die Erfahrung gezeigt, daß die 
Stadtgemeinden nicht den gehofften Nutzen vom Einzugs⸗ 
gelde gehabt haben, daß dagegen in volkswirthſchaftlicher Be⸗ 
ziebung daſſelbe eher Nachtheile mit ſich bringt. Die Städte 
würden wegen des Wachsthums der Bevölkerung doch wenig 
in ihren Laſten erleichtert und das Einzugsgeld war auch kein 
Bräfervativ gegen ſpätere Verarmung des Individuums. 
Bom Standpunkt des Individuums aber if? es eine Beſteue⸗ 


2 — 


> Vorwur 


Intereſſe. 


Hrn. Abg. Tweſten habe ich aber perſönlich eine Bemerkung 
zu machen. Der Hr. Abg. Tweſten hat wiede rum behauptet, 
das Obertribunal würde von mir tendenziös zuſammengeſetzt, 
und ich benutze meine Stellung, um Hilfsarbeiter in tenden⸗ 
zibſer Wriſe in das Obertribunal zu bringen. M. H., die 
Schmähungen, welche gegen mich gerichtet find, will ich gar 
uicht erwidern, aber ich will die Ehre derjenigen Herren hier 
gewahrt wiſſen, welche in dem höchſten Gerichtöhofe Preußens 
Recht zu ſprechen haben (Beifall rechts) und will demnach nur 
im Allgemeinen gegen den Vorwurf Verwahrung einlegen, daß 
das Obertribunal tendenziös von mir zuſammengeſetzt würde, 
8 tendenziös Recht zu ſprechen. (Beifall rechts, Gelächter 
inks. 
egier.⸗Commiſſar v. Sydow befürwortet in längerer 
Ausführung die Annahme des Geſetzes und geht ſpeciell auf 
die Einwendungen der Abgg. Reichenſperger und Tweſten ein, 
um dieſelben zu widerlegen. Die Befürchtungen dieſer Herren 
wären ſehr übertrieben; im Intereſſe der Amalgamiruug mit 
den neuen Landestheilen wäre das Geſetz durchaus nöthig. 
Die Art der Befehdung des Geſetzes erinnere an die Schwäche 
des deutſchen Nationalcharakters; man wünſche immer Ein⸗ 
heit, und wenn es darauf ankommt, einmal practiſch die Ein⸗ 
heit anzubahnen, fo hat man dann allerhand kleinliche Be⸗ 
denken. (Beifall rechts.) Daß von verſchiedenen Seiten die 
Dringlichkeit beſtritten wird, iſt wirklich wunderbar; die Dring⸗ 
lichkeit liegt eben in dem Umſtande, daß die neuen Landes⸗ 
theile jetzt Glieder des preuß. Staates ſind, und daß es deß⸗ 
halb Pflicht der Staatsregierung iſt, die Verſchiedenheiten 
auszugleichen, und wenn dazu jetzt nicht der Anfang gemacht 
82 ſo wird wieder ein Jahr darüber vergehen. (Beifall 
rechts. 
bg. Tweſten: Wenn der Hr. Juſtizminiſter meinen 
f über die tendenzidfe Beſetzung der Senate des Ober⸗ 
tribunals als eine „Schmähung“ betrachten will, ſo würde er 
allerdings Recht haben, ſie nur auf ſich zu beziehen. (Unruhe 
rechts; Ruf: Oho! Ruhe! Glocke des Präſidenten.) Für 
die Mitglieder des Obertribunals würde durchaus keine 
Schmähung darin liegen, wenn ich behaupte, daß ſolche, die 
einer gewiſſen Meinung ſind, in diejenigen Senate berufen 
werden, wo dem Hrn. Juſtizminiſter an einer gewiſſen Mei⸗ 
nung gelegen iſt. Wenn der Hr. Juſtizminiſter gegen mich 
geltend macht, daß die Richter am Obertribunal durch kgl. 
Cabinetsordre ernannt werden, fo meine ich, für die Ernen⸗ 
nung iſt jedesmal der Juſtizminiſter verantwortlich. (Der 
Präſident erſucht den Redner, ſich in den Grenzen der per⸗ 
ſönlichen Bemerkung zu halten.) Ich glaubte perſönlich zu 
ſprechen, da der Juſtizminiſter dies mit Entriftung gegen mich 
hervorgehoben hat. Ich füge nur noch Eins hinzu: Die Be⸗ 
rufung von Mitgliedern des Obertribunals im einzelnen 
Senate und die Berufung von Hilfsarbeitern erfolgt nicht 
einmal auf königliche Cabinetsordres, ſondern lediglich durch 


der Hilfsarbeiter immer und immer wieder zu berühren, 
glaube ich nach dem bekannten Falle des vorigen Jahres 
ganz beſonders ein Recht zu haben. (Zuſtimmung liuls.) 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Ich will thatſächlich 
uur wiederholen, was ich früher ſchon einmal geſagt habe, 
was aber Hru. Tweſten nicht mehr erinnerlich zu ſein ſcheint. 
Ich habe früher ſchon einmal geſagt, daß ſeit 1862 eine Ver⸗ 


ſetzung innerhalb der Senate des Obertribunals in irgend 
eeeiner Weiſe von mir noch gar nicht veranlaßt worden iſt, und 


wenn er mit Verkennung dieſer Thatſache fortwährend dedu⸗ 
eirt, fo glaube ich wohl berechtigt zu fein, zu ſagen, daß er 
mich ſchmäht. (Beifall rechts.) 

Abg. Reichenſperger bemerkt gegen den Reg.⸗Com⸗ 
miſſar, daß er (Redner) gerade als Mitglied des höchſten Ge⸗ 
richtshofes über die Tragweite und Wichtigkeit der Plenar⸗ 
Beſchlüſſe wohl ſachgemäßer urtheilen könne, als der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar. (Wiverſpruch rechts.) Wer von Ihnen 
(nach rechts gewandt) kann wohl darüber urtheilen? Ich weiß, 
daß alle Mitglieder des Obertribunals das Inſtitut der Ple⸗ 
narbeſchlüſſe für ein ſehr bedenkliches halten. 

: Abg. Tweſten: Der Hr. Juſtizminiſter hat mich beſchul⸗ 
digt, die Thatſache zu verkennen. Das iſt nicht richtig. Wenn 
er auch wirklich keine Verſetzungen innerhalb der Senate vor⸗ 
genommen hat, ſo iſt doch ſein Einfluß auf die Beſetzung der 
Stellen nicht gering, da der Juſtizminiſter die neu ernannten 
Mitglieder des Obertribunals den einzelnen Senaten zuweiſt, 
und dem Criminalſenat gerade eine erhebliche Anzahl neuer 
Richter zugewieſen hat. 
Nach einer kurzen Specialdiscuſſton wird das ganze Ge⸗ 
ſetzt abgelehnt. 
J Vorträge des Herrn Dr. Prutz. 
Vorgeſtern eröffnete Hr. Dr. Prutz im Saale des Ges 
werbehanjes feine Vorträge über „Die Geſchichte Preußens 
unter dem deutſchen Orden“ und zwar gab er uns zunächſt 
eine Darſtellung der Bildung des Ordensſtaates. Sein Be⸗ 
ſtreben, die Aufmerkſamkeit des Auditoriums in Anſpruch zu 
nehmen für eine ſo fern liegende Vergangenheit, während 
die bewegte Gegenwart unſere ganze und volle Theilnahme 
fordere, rechtfertigte er durch den Nachweis der Verwandt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen Gegenwart und Vergangenheit. 
Iſt dieſes fo oft und viel geſchmähte Preußen, von dem in 
neueſter Zeit geſagt worden, es wäre eine Schmach ihm ein⸗ 
verleibt zu werden, da es nicht zu Deutſckland gehöre, — 
doch aufgewachſen auf dem Grunde deutſcher Cultur und 
deutſcher Sitte — hat ſich auf dieſem Grunde das Land 
doch zu einer Höhe erhoben, wie wenige Länder Deutſch— 
lands. Gewiß iſt es von hohem Intereſſe in. jene fern⸗ 
liegenden Jahrhunderte zurückzuzehen — zeigt unſere Stadt 
und Umgegend doch vielfältige Ueberreſte jener Vergangenheit, 
ragt an den Ufern der Nogat doch die ſtolze Burg, als Denk⸗ 
ftein jener Vergangenheit — der einſtige Sitz jener Männer, 
die deutſches Leben und das Licht des Chriſtenthums in die 
düſtere Einſamkeit des heidniſchen Preußenlandes hineinge⸗ 
tragen — liegt doch nicht gar fern von unſeren Mauern jener 
Dit (Elbing), von dem aus der deutſche Handel ſich zur 
vollſten Blüte entfaltete. — Doch nicht allein lokalpatrioti⸗ 
ſches Intereſſe führt uns in die längſt vergangenen Jahr⸗ 
hunderte zurück, ſondern auch patriotiſches, politifch es 
Iſt der Staat, der jetzt mächtigſte Deutſchlands 
— doch hervorgegangen aus jener Vergangenheit! Die deut⸗ 
ſchen Ritter find es geweſen, die im 13. und 14. Jahrhundert 
den Grund zu dieſer Macht gelegt, von dem aus von Stufe 
zu Stufe der Staat ſich zu der Größe entfaltet hat, auf der 
er 15 ſteht. 
ud dieſe Beziehung zur Gegenwart zeigte uns Hr. Dr. 
zn in klaren Zügen, beleuchtete fle von intereſſanten 
eſichtspunkten und gab uns durch ſeine ſcharfe, ſachgemäße 


den 105 Juſtizminiſter. (Hört! hört! links.) Und die Frage 


Darſtellung ſelbſt die Fäden in die Hand, an denen wir ſicher 


aus jener Zeit in die Gegenwart hinüberleiten können. 
I 


! 


Abendſitzung. Anweſend: v. Roon, Gr. Eulenburg, v. 
Itzenplitz. Tagesordnung: Nochmaliger Bericht der vereinigten 
Commiſſionen für Handel und Finanzen über den Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Anleihe von 24 Millionen zu Eiſenbahnzwecken. 
Nach einem Amendement Bonin fol § 6 nunmehr folgende 
Faſſung erhalten: Jede Verfügung der Staatsregierung über 
eine der in $ 1 sub 1 bis 8 bezeichneten Eiſenbahnen reſp. 
Eiſenbahntheile durch Veräußerung bedarf zu ihrer Rechts⸗ 
giltigkeit der Zuſtimmung der Landesvertretung. Nachdem der 
Berichterſtatter Michaelis (Stettin) das Amendement zur 
Annahme empfohlen und der Handelsminifter das Einver⸗ 
ſtändniß der Regierung erklärt hat, werden § 1 bis 5, desgl. 
8 6, in obiger Faſſung ohne Discuffion genehmigt und das 
ganze Geſetz mit großer Majorität angenommen. — Nächſte 
Sitzung: Mittwoch. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der „Weſ.⸗Z.“ geben zur Veröffentlichung aus dem 
Verfaſſungsentwurf des Norddeutſchen Bundes folgende 
Beſtimmungen aus den Abſchnitten VII. und VIII. in Betreff 
der Eiſenbahnen und des Telegraphenweſens zu: 

„Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung des 
Bundesgebietes, oder im Intereſſe des gemeinſamen Verkehrs 
für nothwendig erachtet werden, köunen kraft eines Bundes 
geſetzes auch gegen den Widerſpruch der Bundesglieder, deren 
Gebiet die Eiſenbahnen durchſchneiden, für Rechnung des 
Bundes angelegt oder an Privatunternehmer zur Ausführung 
conceffionirt werden. Jede beſtehende Eiſenbahn- Verwaltung 
iſt verpflichtet, ſich den Anſchluß neu angelegter Eiſenbahnen 
auf Koſten der letzteren gefallen zu laſſen. — Die Bundes⸗ 
regierungen verpflichten ſich, die im Bundesgebiet be⸗ 
legenen Eiſenbahnen im Intereſſe des allgemeinen 
Verkehrs wie ein einheitliches Netz verwalten und 
zu dieſem Behuf, auch die neuherzuſtellenden Bahnen nach 
einheitlichen Normen anlegen und ausrüſten zu laſſen. — 
Es ſollen demgemäß mit thunlichſter Beſchleunigung gleiche 
Betriebseinrichtungen getroffen, insbeſondere gleiche Bahn⸗ 
Polizei und Betriebsreglements für Perſonen- und Güter⸗ 
Transport eingeführt werden. Der Bund hat dafür Sorge 
zu tragen, daß die Eifenbahnverwaltungen die Bahnen feder⸗ 
zeit in einem die nöthige Sicherheit gewährenden baulichen 
Zuſtande erhalten und dieſelben mit Betriebsmaterial fo aus- 
rüſten, wie das Verkehrsbedürfniß es erheiſcht. — Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen find verpflichtet, die nöthigen Perſonen⸗ 
und Güterzüge mit entſprechender Fahrgeſchwindigkeit einzu⸗ 
führen, auch directe Expeditionen. im Perſonen⸗ und Güter⸗ 
Verkehr unter Geſtattung des Ueberganges der Transport- 
mittel von einer Bahn auf die andere gegen die übliche Ver⸗ 
gütung einzurichten. — Dem Bunde ſteht die Controle der 
Tarife zu. Er wird dieſelbe ausüben zu dem Zwecke, die 
Gleichmäßigkeit und möglichſte Herabſetzung derſelben zu er⸗ 
reichen, insbeſondere für den Transport von Kohlen, Coaks, Holz, 
Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln und ähn⸗ 
lichen Gegenſtänden einen dem Bedürfniß der Landwirthſchaft 
und der Induſtrie entſprechenden ermäßigten Tarif für größere 
Entfernungen und ſchließlich den Ein⸗Pfennig⸗Tarif für 
Centner und Meile im ganzen Bundesgebiete einzufüh⸗ 
ren. Bei eintretenden Nothſtänden, insbeſondere bei 
ungewöhnlicher Theuerung der Lebensmittel, find die 
Eiſenbahn⸗ Verwaltungen verpflichtet, für den Transport, 


namentlich von Getreide, Mehl, Hülſenfrüchten und Kar⸗ 


toffeln zeitweiſe einen, dem Bedürfniß entſprechenden, von dem 
Bundespräſidium auf Vorſchlag des betreffenden Bundesraths⸗ 
Ausſchuſſes feſtzuſtellenden niedrigen Specialtarif einzuführen. 
— Den Auforderungen der Bundesbehͤrden in Betreff der 
Benutzung der Eiſenbahnen zum Zweck der Vertheidigung 


des Bundesgebietes haben ſämmtliche Eiſenbahn⸗Berwal⸗ 


tungen unweigerlich Folge zu leiſten. Insbeſondere iſt das 
Militär und alles Kriegsmaterial zu gleichen ermäßigten 
Sätzen zu befördern. 

Die Hauptbeſtimmung des Entwurfes über das Poſt⸗ 
und Telegravhenweſen lautet: 

»Das Poſtweſen und Telegraphenweſen werden für das 
geſammte Gebiet des Norddeutſchen Bundes als einheitliche 
Staatsberkehrs⸗Anſtalten eingerichtet und verwaltet. Die im 
Art. 4 vorgeſehene Geſetzgebung des Bundes in Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Angelegenheiten erſtreckt ſich nicht auf diejenigen 
Gegenſtände, deren Regelung nach den gegenwärtig in der 
preuß. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung maßgebenden 
Grundſätzen der reglementariſchen Feſtſetzung oder admini⸗ 
ſtrativen Anorpnung überlaſſen iſt.“ l 

Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Wien von vorgeſtern 
Abends telegraphirt: Das Demiſſieusgeſuch des Grafen Bel⸗ 
deter gerrer fre —: ·— 5·˙ nn a mean agswan mar 


— — EEE — — TIERE: — 


— Von ganz beſonderem Intereſſe war die Darftel- 
lung det raſtloſen Thäligleit der deutſchen Ritter 
in Preußen und ihre Art und Weiſe, mit der ſie daſelbſt bei 


ihren Eroberungen vorgingen. Wie ungeheuer die Hinder- 


niſſe, die ſich ihnen in Preußen entgegenftellten, einmal in 
der Beſchaffenheit des Bodens und dann in der Rohheit der 
Bewohner, und wie ungeheuer die Auſtrengungen und die 
eiferne Beharrlichkeit zur Ueberwindung dieſer Hinderniſſe! — 
Als eben ſo intereſſant heben wir noch hervor die Verwal⸗ 
zung, welche in dem Ordensſtaate gehandhabt wurde, und die 
Beſtimmungen, welche die Webrdienſtleiſtungen betrafen. Im 
Jahre 1228 fandte Herrmann von Salza unter Herrmann 
Balk eine Anzahl Ritter nach dem Kulmer Lande, welches 
dem deutſchen Orden von dem Herzog Konrad von Maſovien 
geſchenkt worden war, und begannen dieſe von dort aus die 
Eroberung des Landes, fo wie die Belehrung und Germani⸗ 
ſirung deſſelben durch Anlegung deulſcher Städte, Kulms, 
Thorns, Elbings, Königsbergs. Nach den hartnäckigſten 
Kämpfen mit den Heiden und den heſtigſten Streitigkeiten mit 
dem Erzbiſchof von Riga, wie in dem Orden ſelbſt, vollende⸗ 
ten endlich, durch wiederholte Empörung oft aufgehalten, die 
deulſchen Ritter die Eroberung Preußens im Jahre 1285.— 
Im Jahre 1309 wurde das Orbenshans von Venedig nach 
Marienburg verlegt. Mit dieſem Zeitabſchnitt ſchleß der Vor⸗ 
trag, deſſen Fortſetzung Montag, den 18. d. M., uns gegeben 
werden ſoll. . 


Paris, 30. Jan. [Ein Scheidunge⸗Proceß.] Vor dem 
pariſer Appellationshofe kam dieſer Tage ein eigenthümlicher 
Proceß vor. Es handelte ſich um die Scheidung von zwei 
Eheleuten, von denen die Frau 84 Jahre alt und der Mann 
etwas älter iſt. Beide lebten ſeit mehr als fünfzig Jahren 
von einander getrennt; die Frau hatte ſich nämlich ungefähr 
im Jahre 1816 in ihren Geburtsort zurückgezogen und ſeit 
dieſer Zeit ihren Mann nicht mehr geſehen. Es war die 
Frau (Madame de P.), welche auf Scheidung angetragen 
hatte; ſie ſtützte ſich darauf, daß ihr Mann (Herr v. P.) ſie 
und ihre Kinder vollſtändig verlaſſen; bald mit dieſer, bald 
mit jener Frau zuſammen gelebt; von einer derſelben, die 


eredi iſt angenommen. Graf Mensdorff wird den erſten Ge⸗ 
neral- Adjutanten des Kaiſers, Grafen Crenneville, erſetzen. 
Frhr. v. Kelle tsperg wird als präſumtiver Verwaltungsmini⸗ 
ſter genannt. Kalſerfeld und Herbit find herbeigerufen. — Die 
Aufnahme der Wendung iſt eine günſtige. 


Berlin, 4. Febr. Preußen hat noch keine definitiv 
Erwiderung auf die von den Bundes⸗Regierungen Beg 
ten Amendemeats wegen der Militair⸗ Verhältniſſe ertheilt. 
Dieſe Erwiderung ſoll in der nächſten Conferenz⸗ Sitzung zu 
erwarten ſein. Eine Verſtändigung durch tranſitoriſche Be⸗ 
ſtimmungen wird keineswegs bezweifelt. K. Z.) 

„ Verlin, 5. Febr. Der Schluß des Landtages wird 
wie die „Zeidl. Corrſpdz.“ mittheilt, ſpäteſtens in der erſten 
Hälfte ber nächſten . 

Die liberalen er des erſien Wahlbezirks hi 
am Montag in der Tonhalle eine ſehr fast re 
ſammlung ab, in der die Herren Lasker und Hierſemenzel 
ſprachen. Hr. Lasker, bekanntlich Mitglied der nationale 
liberalen Fraction des Abgeordnetenhauſes, ging mit an Ein⸗ 
ſtimmigkeit grenzender Maſorität als Candidat hervor. 

. Die „Seidl. Corr.“ erklärt ſich bereits heute für Auf ⸗ 
löſung des fetzigen Abgeordnenhauſes und zwar weil von 


demſelben in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 1 


warten ſei, daß es den Bundesverfaſſungsentwurf richtig 
behandeln würde. Die „Zeidl. Corr.“ ſcheint mit Sicherheit 
auf überwiegende conſervative Parlamentswahlen und ſomit 
er unveränderte Annahme des Retzierungs⸗Entwurfs zu 
rechnen. 

— Bei den Parlamentswahlen werden, nach der „B. 
B.., die Wähler keine Einladungskarten erhalten, ſondern 
der Wahlvorfiand wird mit Hilfe der Wählerliſten einfach die 
Berechtigung der Stimmenden prüfen, 

— Die K. Briggs „Mus quito“ und „Rover“ find am 
1. d. M. in Li Spezzia angekommen. 

— Die erneuerte Nachricht eines hieſigen Blattes von 
5 Uebertritt 5 ann des Innern Grafen zu Eulen⸗ 

urg in einen Geſandtſchaftspoſten iſt, wie di a 
hört, völlig grundlos. e eg N 
— Ueber den Verbleib von einigen Hundert Mann- 
ſchaften aus dem letzten Feldzuge iſt trotz der ſorgfältigſten 
Nachforſchungea der Sanitätsbehörden keine Auskunft zu 


erlangen geweſen und fie werden alſo wohl verſchollen bleib 
Wahrſcheinlich find fie entweder in den Ketufclbten nicht auf⸗ l 


zufinden geweſen, oder ſie baben, weil ausgeraubt, wege 
Mangel an Uniſormſtücken nicht recognoscirt 85160 tönen, 
oder fie find als uncontrolirte Choleraleichen verſchwunden. 
„ Die Memeler Brigg „Ello“, Capitain Barkowsky, 
Kin 05 e fel 8 Leith leck geworden, nach 
une (auf der däniſchen Inſel Bornholm) eingebracht 
dort ee n 5 Leech ME, 
ettin, 4. Febr. (Oſtſ.⸗Z1g.) Heute Abend fand im 
großen Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung ven 
Wählern ſtatt, welche ſich für die Wahl des Herrn Michaelis 
ins Nordbeutſche Parlament intereſſiren. Sie war ſo zahl⸗ 
reich beſucht, daß das Local nicht Alle faſſen konnte. Hr. 
Michaelis ſprach in einer längeren, bäufig dur 1 
terbrochenen Rede über feine Wirkſamkeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe und über die Aufgabe des Norddeutſchen Parlaments, 
und wurde ſchließlich als Candidat preklamirt. (Gegen Can⸗ 
divat iſt bekanntlich Conſul Mile.) 


„Wien. 4. Febr. (Bresl. 3) Hr. v. Beuſt will die un⸗ 
gariſchen Vereinbarungen den Erblauden einfach 5 8 


Goluchowski iſt hier eingetroffen und ſoll galiziſcher Hofe 
lanzler werden, 


Iſtrien, Kellersperg, genannt. — Der Kaiſer geht den 16. 
d. a 5 B 34 » 

rankreich. Der Herzog von Gallier gab geſtern eine Soiree, 
wo Mule. Thereia „die Muſe des Geſanges“ een Der Herzog 
hatte auch den päpſtlichen Nuncius zu dieſer Abend Unterhaltung 
eingeladen, bekam aber ſpäter darüber Scrupel; Fürſt Chigi jedoch, 
der mittlerweile Kunde von dem ihm bevorstehenden Genuſſe erhal · 
ten, lehnte höflich die ihm erzeigte Ehre der Einladung ab. 0 


Danzig, den 6. Februar. 

* In Anerkenung der im letzten Kriege dervorgetretenen Verdlenſte 
find u. A. noch folgende Auszeichnungen verliehen worden: Es er⸗ 
Ben: den K. Kronen- Orden 4. Kl. mit Schw.: Gr. zu Dohna, 

ittmſtr. der Cavallerie 1. Kult: des 2. Bate. (Pr. Holland) 3. 
Oſtpr. Landwehr⸗Regts. Nr. 4, Commdr. der Stabswache. — Vom 
e Nr. 44: Den K. Kronen⸗Orden 4. Kl. mit 

w.: 

Oſtpr. Inf. Rent. Nr. 45: Den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. mit 
Schw.: Oberſtit. Schönemann, Major v. Kamecke, jept im Zuf.- 


nr ne — — 


— Z —̃ — — wur. 


ne DDr — 
lange Zeit ſeinen Namen führte, ein Kind habe, für das er 


vollſtändig ſorge, ihr, da er bei dieſem tollen Leben fein gan⸗ 


zes Vermögen vergeudet, alle Laſten amhelmgefallen ſeien, er 
fie außerdem dee Ehebruches fälſchlicher Weile angeklagt und 
ſich bemüht habe, ihr die Achtung und die Zuneigung ihrer Kinder 
durch eine bedauernswerthe Corxeſpondenz zu entziehen, worin er 
ihre Mutter iaſultire. Herr v. P. leiſtete dem Geſuche feiner 
Frau Widerſt end. Wie er angiebt, hat er dieſelbe in Folge 
ihres ſchlechter Lebenswandels verlaſſen und war dazu gezwungen 
durch Thatſach en, die ſich auf ganz außerordentliche und dra⸗ 
matiſche Weile zulrugen. Er hatte ſich 1811 mit Frau v. ie 
die außerorbe: lid ſchön war, verheirathet; In Alp gehört 
einer ſehr ach baren und hochgeſtellten Familie an. Frau v. 
P., den Verführungen ausgeſetzt, vergaß, wie ihr Gemahl era 
zählt, bald ihne Pflichten, und am 5. Inli 1816 überraſchte 
Hr. v. P. feine Frau mit einem Officier der Invaſtons⸗Armee, 
mit einem Preußen! Eine ſchreckliche Scene erfolgte; der 
Mann und der Geliebte ſchlugen ſich im Garten des Hotels 
auf Leben unt Ted; kein Zeuge wohnte dem Kampfe an. Der 
Oſſicier wurte ſchwer verwundet. Hr. v. P. lieh ihn nach 
ſeiner Wohnung bringen, nachdem man vorher für dieſes ſelt⸗ 
ſame Duell iſgend einen beliebigen Vorwand gefunden hatte, 
Seiner Frau tietirte Hr. v. P. hierauf feine Befehle. Unter 
der Bedingung, daß fie ſich in ihre Heimath zurückzge, ſich 
ihm nie mehr nähere, wollte er die Sache vor der Welt ver⸗ 
ſchweigen. Zugleich verlangte er von ihr das ſchriftliche Ge⸗ 
ſtändniß ihren Fehlers; das ganz vergilbte Papier wulde bei 
der Verhandlung vorgeleſen: „Ich erkläre, daß mein 
Mann mir das größte Unrecht vorzuwerfen hat, 
und daß tiefer Unrecht die Scheidung zur Folge 
haben könnte. Ich erkläre ferner, daß, wenn Diele 
Scheidung nicht ſtatifindet, ich dieſes feiner Güte verdanke. 
Paris, 15. Jui 1816. A. P “ Hr. v. P. will alle dieſe 
Umftände bis zum Tage, wo feine Frau auf Eheſcheidung 
klagte, vor aller Welt verheimlicht haben, und leugnet aufs 
energiſchſte alle Thatſachen, die man ge en ihn vorgebracht. 
Die erſten Richter ſprachen ſich zu Gunſten des Hrn, v. B. 
aus. Das Appellationsgerſcht erklärte aber die beiden ce 
leute für geſchieden. ER ((K. Z.) 


Beifall un⸗ 


ſo daß Beleredi's Nachfolger blos . 
ſcher Hofkauzler wäre. Als folder Wich ee nn, 


r. Et. Doepner. Belobt wurde Sec. Lt. Meyer. Vom 8. 


6 


* 


Regt. Nr. 74, Pr.⸗Lt. Wodtke, Hauptm. v. Karger. Für die Mann | netto 151 Baucothaler Br., 150 Gd., dur ahr 145 Br. rühl. 31 Br. — . 
haften des Regiments wurden im Ganzen 12 Militafr- Ehrenzeichen | 144 Gd. Roggen Yır Febr. 5000 Pfund 55 5 Br., 91 5 ö B.. u. Gb. 3 5 Ben or =; 2 * 
. Klaſſe bewilligt. Bom 1. Leib. Huſaren-Regt. Nr.! erhielt den | Go., der Früh. 89% Br., 88% Gd. Hafer unverändert. A bez., Frügl. 16 , Ya M bez. — Pottaſche Ima Caſan 7% 


K. Kronen Orden 4. Kl. mit Schw.: Der Stabd und ſtellvertr. 35. 5 46 ½½ j 

Re tl. Arg Dr. Biesmer, Für ie Mannſchaften des 5 380 En a 5 Mai 25%, Ar Dit. 26%. Kaffee A bez. — Reis, mittel Arracan 5 ½ & tr. bez. — Hering, 

ja Wee 2 Kl Vom Oſtpr. Ul.⸗Regt. Nr. 8. Den e 485 = ee len 5200 Sad 9 82 rag und Fullbr. 11% 95 tr. bez. — Leinſamen, 

Rothe . Kl. Rx Et. v. 5 . os. DU gg er veränderlich. Rigar 10% „ Pernauer 1 Ae 

Ih eee Set deine e In Hehe de. M. Oft „ Bufterbam, 5. Febr. Geiresdemarkt. (Schlabbe⸗ uff. gelb en. 15 e Set 157 4 e 
Fabre Na u! 1 4584 m e 75 m. Schw.: ae Getreidemarkt geſchäftslos, Roggen der März 1 % brauner Berger Leber. 25%, A bez, Chriſtianſunder 25% bez. 

ohde, verſt un eilungs⸗Commandeur, jeßt à a suite niedriger. 0 5 Berlin, 5. Sbeizen Je 2100 70.— 

| des Oſtpr, Feſt⸗Art.⸗Rgte. Nr. 1 und Commandant von Coſel, und London, 5. Febr. Conſols 90%. 12 Spanier 31. nach Dual, 6 = 5 5 deln Ay 2 N 05 

dem Affiftenzarzt. Dr, Schulz. Den K. Kronen, Orden 4. Kl. nit] Sarbinier —. Italieniſche 5% Rente 54. Lombarren 16%. 8485 * bez., ur 20004 April⸗Mai 79 . — % . bez, 79 

Mexikaner 17%. 5 Ruſſen 88 ½. Neue Ruſſen 66%. Silber 6 


Schw.: v. e Pr.⸗Lt., jetzt im Feld- Art.⸗Regt. Nr. 10. Das 
zeichen: 


die Kanoniere Bartick und Oertel. — „ Gd. — u loco Jr 00H 56 ½ — ½ — M_ bei, 


—. Türk. Anleihe 1865 30 ½. 6% Ver.⸗St. Sr 1882 72%. | fein 57 — ½ Ar bez., gering. 55 — ½ — . „ bez., Srä 
Hamburg 3 Monat 13 % 8% , Wien 13 7% 10 Kr. 55% — 55 & verk. 4. Gb. % % Br. — Gerſte 155 > 
Regenwetter. a . 1750 % 45 — 51 & nach Qual. — Hafer loco % 1200 26 
Der Dampfer „City of Newyorl“ hat 29,050 Dollars - 29 A nach Qual. — Erbſen u 22509 Kochwaare 52 
an Contanten aus Newyork überbracht. — 66 %, Futterwaare do. — Rüböl loco r 100% ahne 
wiverpoel, 5. Febr. (Ven Springmann & Co.) Baum⸗ Faß 11% % bez. — Perndl loco 18% , nahe Lief, 13% 
wolle: 6000 Ballen Umfag. Markl ruhig, Preiſe recht feſt. bez. — Spiritus er 80% 5 loco ohn. Faß 17% # bez. — 
Middling Amerikaniſche 14%, mibpling Orleans 14%, fair | Mehl. Weizenmehl Nr. 0.5 ½ — % A, Nr. O. u. 1. 5½ 5 
Dyollerah 12, good wüirdliug fair Dhollerah 11%, middling ] ., Raggenmehl Nr. ( 4½% —4½ , Nr. 0. u. 1.4½— 
Phellerah 11, Bengal 8%, good fair Bengal 9, Oomra 12,3% 9 bez. dee er unverſteuert. 5 


4 — enzeichen, davon 2 am Bande des Rothen Adler ⸗Or⸗ 
dens mit dem f 


Schw.: Corv.-Capt. Werner. Den R. Adler-Drden 4. Kl. m. Schw.: Pernam 15%, Vieh. \ 
Capt. et. Raßeburz. Den K. Kronen-Orden 4. Kl. m. Schw: Paris, 5. Febr. Schluß ourfe. 3 Rente 69, 40. Berlin, 4. Febr. (B.- u. H. -Z. 1 a 
22 Lt. z. S. Das Militair- Ehrenzeichen 1. Kl.: Malioſe 1. Italieniſche 5 Mente 54, 65. 3 Spanier — 1% Spa⸗ biegen Vicht Zu Ken de alder, oa Bare 
Kl. Krienitz und Steuermann Heinrſch. Das Militair⸗Ebrenzeichen [nier —. Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn⸗ Aktien 410,00. | Der Verkauf des Handels kaun nur als mittelmäßig bezeichnet wer ⸗ 


Eredit⸗Mobilier ⸗Altien 520,00. Lombardiſche Eiſcubahn⸗ den, da für den Export umfangreiche Einkäufe nicht geſchloſſen wur» 
Ketien 406,25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1885 322,50 vr. den und auch für den Platz beſonders großer Begehr nicht vorlag; 
pl. 6% Ver. St. „ur 1882 (ungeſtempelt) 82 ¼. — Die es blieben daher die vorwöchentlichen Notirungen unverändert; erſte 
3% eröffnete zu 69, 37% und ſchloß in feſter Haltung zur Qualität 1617 %, zweite 14 — 15 %, und dritte 9— 11 %. 
Notiz. Eredit- Mobiler war ziemlich begehrt. Conſols von | Zu 100.37 deen — 268 eee 
Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet, ufuhr dem Bedürfniß heute nicht entſprach, ſo regte ſich das Ver⸗ 


Parie, 5. Febr. ‚RüodL e Febr. 100, 00, Yr März⸗ zielt; einzelne Poſten kamen zum Verſaudt nach Sachſea und wurde 
April 101,09, H Maei⸗Aug. 100, 00. Mehl der Febr. 77, 50, der Markt von der Waare 2 beſte feinſte —.— galt 16, 
dr März⸗April 79, 75. Spiritus 7 Febr. 61, 50. es, mittel 14—15 4 und ordinaire 12 4%. e 100 4 Fleiſch· 

Antwerpen, 5. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, gewicht. — 3870 Stück Schafvieh. Der heutige Markt hatte vom 


flau, 49 Fres. er 100 Ko. 
Danzig, den 6. Februar. Bahnpreiſe. auch heute die Beſtände nicht ſämmtlich verkauft werden; der Han⸗ 
W 1105 mehr ober weniger ausgewachſen, bunt und beilbunt | 50 4 2 — 0 & a 


Anhänger Tweſtens verließ vor der Abſtimmung den Saal. 
Die Maſorität erklärte ſich ſchließlich für Langerhans. 
(Näheres morgen.) N ' 

* In der ſehr zahlreich beſuchten geftrigen Verſammlung 
der Wähler des 3. und 4. Wahlbezirks des Stadtkreiſes (im 
Schuhmachergewerkshauſe) wurde beſchloſſen, an der Candi⸗ 
datur Tweſtens feſtzuhalteu. Eine dahin lautende Erklä⸗ 
rung wurde von den Anweſenden unterzeichnet. 

* Bon Hrn. G. Seiltz geht uns folgende Erklärung 


20/23 — e 128/129 / ven 78/85/90 — Ba 
96/971, Dr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 en 
129/30 — 131/12% von 98/100 — 102/104 — 105/107 San 1 80 Gemüſe⸗Bericht. 


zur Veröffentlichung zu: - 5 e Per 85 fl. f for. B. eu. H 3.) Kartoffeln, gute, Yor Schfl. 
Unter dem in No. 4064 der „Danz. Stg. veröffentlich droggen 120—122—124—126 4 von 57—58—59—60 9 Keel 1 18 . Röhiriben Ei 1, de. 
ten Aufruf zu einer Bezirks⸗Verſammlung derjenigen Wähler, 813,4 tabi Sr Mandel 2 , Mobrrüben Jr Schfl. 15 auch 17 = 


welche dem Hin. Dr. Langerhans aus Berlin ihre Stimme 
geben wollen, ſteht außer den Namen der Hin. G. Karl, 
Keier, Pritzlaff, Röckner, Dr. Sachs, H. Scheller, Schindel⸗ 


Yr 814. 

Erbſen 57/0 62/864 Pr oer 90d. (Carotten), rothe Rüben 7er Korb 3 Ar, weiße (Teltower) Rüben 

Gerſte, kleine 98/100 —103/—105,6—108% von 46/47— | Yr Meße 45%, Weßkode z Scho 20 Braunkohl ur 
48/50 51/5253 ½ Dr, große 105/108— 110/1121156. Schock 2 ., Wirigkohl Jr Schock 1 % 10-20 J Grünkohl 


beck, Weiß, auch der meinige. Ich erkläre hiermit, daß von 51/52 — 5354 — 55 r Korb 2 , Sellerie Yr Mandel 15.—20 %., Spargel ze 
ich den betreffenden Aufruf nicht unterzeichnet habe und daß | Hafer 29/30/81 Mr Ba 5 Fe Se ee — Ben Fa 
ich für Hrn. Dr. 1 n 8 6 1 edel = Spiritus 16% 85 PL 1090 1 Tr. Porte Ari Wendel 4 2, Spinat er Korb 2 . Hr, 
3 f ie > Getreive-Börſe. Wetter: Regen. Wind: Südweſ. . Se Se 
ne Uhr 5 S ne Heutiger Weizenmarkt nominell, Zufuhr unbedeutend, Kauf⸗ 121 e, Sehruse 1367, Wind: Süden. 
Nr. 16 und zwar in dem Augenblicke als derſelbe mit luſt fehlt, Stimmung flau. Umſatz 40 Laften. Ordinair Angekemmen: Zeſſin, Boruſſia, Newcastle, Kohlen. — 


ein Lichte betreten wurde, eine Exploſton, die zum Gluͤcke 
weder zündete noch Menſchen beſchädigte und nur Veranlaſſung zur 
Alarmirung der Feuerwehr gab. 8 
Traject über die Weichjel.] Bei Terespol⸗Culm gab 
unterbrochen, ne Eisgang; bei Warlubien⸗Grandenz per ahn 


bunt 114½, 116% , 485; 1223 % blauſpitzig IE 495; Grenzenberg, Neptun, Bordeaux, Güter. 
125# 2 974 AR Aal. RER: 1 22 2313 Nichts in Sicht. 

125/ % 32 557 ½%; hellbunt 122% f. ; bunt 1294 FE Gent alt N 2 BEN mon UMEG Nag N EEB FOREN UERES, N ori Taerog 
7 580; hellbont 130% mit Roggen bejegt 595 er . Meran: D- Miet ln aa I 
5100. — Roggen matter 1214 2 355% Ir 49108. Deteurniugiſche Beobachtungen, 


nur bei Czerwinsl⸗Marienwerder zu Fuß über die Eis.] Umſatz 10 Laſten. Spiritus 16% . „le Varo = ö N 8 

deke un bei Tag eng g zeige Eibin N 5. Febr. (N. E. A.) Weizen hehbunt, geſund BE Si Tele. Wind und Weiter, 
us uam Rnlenbergerfireile. erw erfährt, | 125 — 1304 93 — 100 Gr, bochbunt krank 124— 129% 88 | Der en ; 

e werale Wahleomits des] __95 , bunt gefund 1267 92 8h, bunt kraut 122—123@ | 514] 32 % T WER trübe mit Degen, 

Löbau⸗Roſenberger Wahlbezirks benachrichtigt, daß er eine [84 , abfallender 111 — 112 68 9 — Roggen geſund 8 32716 | +18 S. z. W. ſtürmiſch, do. 

auf ihn fallende Wahl für das Norddeutſche Parlament aue 116 — 120/123 / 50 — 55/57 Br — Gerſte große, geſunde 326,82 | + 2,4 | de. do. do. 


nehmen werde. 

Graudenz, 4. Febr. (G.) Das Waſſer der Weickſel fteigt 
und der Traject über die Eisdecke wurde, da dieſelbe nicht mehr ge 
nügende Sicherheit bietet, heute Nachmittag geſchloſſen. Juzwiſchen 
iſt wieder leichter Froſt eingetreten. Nach telegraphiſchen Berichten 
aus Polen war geſtern in Warſchau der Waſſerſtand 6“ 9“, heute 
Morgen 8 und beute Nachmittag 2 Uhr ſeßzte ſich bei 9“ 6“ Höhe 


102 106% 47% — 51 Gr, kleine geſunde 104% 49 e, Heute ift in der Maſchinen⸗Bau-⸗Anſtalt der Herren Steckel & 
Heine Futter- 98 — 99 4 di Gr — Hafer 75% 29% Gr Wagenknecht ein elſerner, feuerfeſter Geldkaſten einer mehrere Stun⸗ 


2 ae ’ N den andauernden Glühhitze ausgeſetzt worden und hat die Prüfun 
ei reg eg Pa A im Beiſein mehrerer fachen Herren Verte 1 9 
51— 60 Kr. Boh Br * Wick 8 80 6 in Der Geldſchrank ift in der Fabrik des Hrn. C. F. Schoenjahn 

fads drüneh 30 —40 Ger a Ar 6 bier verfertigt worden. Das Seidenpapier. worauf verſchiedene Na 
Kleeſgat, grünes 30 — . Jer — Spiritus bei Partie] men der Herren mit Tuſche, Tinte und Bleiſtift geſchrieben waren, 


die Eisdecke in Bewegung. Um 3 uhr war das Waſſer ſchon auf 16% % 1 iſt unbeſchädigt und unverſehrt nach Abkühlung des Kaſtens 8 
10. 3 geſtiegen. Bei Plock löſte ſich die Ciodecke ebenfalls heute a 52 010 8 Fehr (K. H. 8.) Weizen hochbunter 2 e ſehrt nach b aſtens heraus 
Me g eee Ar 858 93/105 S, Br., bunter . 854 85/100 Zr Br. 8 
— Die „Kreuzjtg.“ fhreibt: „Ein Königsberger Blatt 8 F. 1234 87 % He bez., 124 % 85 Sr 155 Ehe Aufruf! 
meldet, daß der Landra) Degen zu Heydekrug zur Dispo. 56 Gr bez., 117/1184 53 Dr bez., 116% 50%, e bez., Jer Der von Riga mit circa 80 Laſten Leinſaat nach Hull be. 


ſition geſtellt ſei, und bringt dieſe Maßretzel mit der bekaun⸗ 
ten Wahl⸗Augelegenheit in Zuſammenhang. So viel wir 
wiſſen, war eine Veränderung in der Stellung des Landraths 
Degen in Folge ſeiner perſönlichen Verbältniſſe und ohne Zus 
ſammenhang mit jener politiſchen Frage ſchon früher beab⸗ 
ſichtigt. Von einer Verſetzung des Landraths Dr. Schulz ill, 


We i x immte und hier unter Havarie eingekommene engliſche Schooner 
80% Febr. 56 ½ m Br., 55% . Gd., der Frühl. 59% ft \ N n 
. Br., 58 6% Gd., Ye Mair Juni 594, Kr Br., 58 Ir e 4000 0 feiner Reiſe nach jetzt voll 


Sd. — Gerſte vr 704 große 42/48 ‚Gr. Br., kleine 42/48 Wir erſuchen daber alle dlejenigen, welche geneigt ſind ca. 
9% Br. — Hafer der 507%, 28/31 Zr Br, Sr Früh. 31% 4000 % Bodmereigelder auf PR = De a ee 
Fr Br., 30 9% Gd. — Erbſen dr 90 /, weiße 55/66 % | mit Angabe des niebrigiten Prämienfapes bis zum 7. Mutags bei 
Br., graue 60,88 Ir Br., grüne 55/66 % Br. — Bohnen uns einzureichen. 


fo weit unſere Kenntniß reicht, bisher nicht die Rede. „er 90 % 65/72 Hrn Br. — Wicken er 908 50/60 M Br. Danzig, 5. Februar 1867. [8375] 
Börfendepefche der Danziger Zeitung. 2 le da. 72800 0 ig feed ne 100 r 1 N 
! 7. „ ordinäre Br. — Kleeſaat rothe 
e 5 EL N Se he Zu den Parlamentswahlen. 
gen gedrückt, Dftyr. 3% Piendir 79 | 79% Thymotheum 8/11 A 702 g 10% . bez, — ein Morgen, Donuerſtag den 7. Februar, Abends 78 
doc 55 86 5 ir E. e 16% 5 b. F. 13 % 4% der E. Br. 1 er o. F. 11% Au Yr r — | Uhr, findet im großen Salle des Schüdenhauſes eine dee 
—— ern — r en Ei 1073| 108% Leinkuchen 58/68 Gr MT 7, übluchen 58/60 9 deer er ſprechung der Mitglieder des Wahl» Comites, ſämmtlicher 
Frühſabern . 11% 118 Seftr Kattegat Mul. 56 86. Spiritus loco ohne Faß 17% M Br., 16% Gd., ue Vertrauensmänner, fo wie derjenigen A äpler ftatt, welche für 
, e fe Bahnen 0 
„Anleſhe. 104 | 104 | Danzig. Priv.-B. Nel. 110 | 110 Stettin, 5. Febr. o Ir 854%, gelber un 
5% Pr. Anleihe 99 | 99% 97 Kan 4 76 77. weiß bunter 73-87 , 83/85 % gelber der Frühj. 84%, % Abgeordneten Tweſten 


bez., Br. u. Gd. — Roggen Jr 2000 4 loco 55. — 57 zu wirken bereit ſind. 

, Frühl. 54½, ½ J. bez. u. Br., 54 % Go. — Gerte] Das Wahl⸗Comits der Wäblerverſammlung vom 
loco „ 704 47½ — 48 % Schleſ. Connoiſf. 47 ½ Br., 28. December. 
69/70 Frübi. Schleſ. 49 % Br. — Hafer 47—50 A. vu Th. Biſchoff. H. Rickert. [8425] 


. 
Suech. .. 85 | 854 | Wechſeicours London. — 6.225 


Fondsbörſe: Fonds feſt. 
Ha 5. Febr. Geireidemarkt ab answärtige 
Säfen fil. 


enig feſter. Weizen ue Febr. 5400 Pfund 


1 ‚ ; 2 3 ? „u. N.⸗Reutenbr. 4 92 b E 5 
Berliner Tendsbärse ven 5 Februar. Worb, Ser- g 1 74. b. N Preußziſche Fonds. W ogelis h 935 N Wechſel⸗Cours vom 5, Febr. 
— 7777 Heilen Oberichl. Ab. e 311837 U Poſenſche P 4 g 03 : 
Eiſenbahn Reiten. . Lit. B. 112 34 1593 5 Frame lige Anl. 44 901 8 [breußiſge ja di 8 Amferdam kur! 3 144% bz 
s Deſter.⸗Nrz.-Steatéb. 5 1082.109 bz [Staatsanl. 1859 |5 1104 bz Schleſiſche 4 927 B dv. 2 Mon. 3 1388 bz 
Buber pro 1865. u DppelmZarnowig 315 75 6 Staattanl. 50/5214 | 904 b Br Dambureg kurz 3 1514 95 
Aachen⸗Daſſletvorf 1 35% 65 Mbeintſche 7 41163 bien 54, 55, 57.4; 99f oz Yusläusiige 5 . „ Mon. 3. 151ß bi 
Aachen-Maftricht 2 1 105 55 do. St.⸗Prior. 297 A do. 185904, 498 b . Ausläubiſge Fende. ſeonden 3 Men. ire t 5 
Anıfterbam-Motterb. 9 > 1633-4 4 65 Nhein⸗Nahebahn 0 4337 65 bo. 1856 40 997 oz Oeſterr. Metal 5 48 bz Baris 2 Mon. 818% bz 
ergiſch⸗Mürk. A. 18 4 217 5 Ruff. Elſenbahnen — 6 704 5 do. 1853.1 90 55 do. Nat.⸗Anl. 56 6 Wien Oeſter. W. 8 T. 5 784 05 
Atott e Stargerd⸗ Poſen “| 95 bl n Stec. Snidſ. f 854 og de. 4884 Lose 1605 6 de. do. 2 M. Ih | 758 6 
Sell, Be 1 An Deier. ‚Sihpbak.ı 76 0°] 1084-108-5 65, Staatsrat. Stel 0; | De 188 de J 8 br u 6 eben g kee 1 857 0 
— agdbrg. - > — 2 5 Thuͤringer 4 133 Pr Kur- u. N. Schld 35 82 25 5 258 4 Ale u G ep Tage 16 99% © 
= . 4 35 Berl. Stadt⸗Obl. 5 o. 1864 r Yoofe |-1433-% bz d. 2 Mon. 42] 99 
Bin. Sa a 145 5 65 5 # 00 10 Juſt. b. Stg. 5 4. 5 2 un 0 Feanlhnde en. 3} 80125 0 
8 r 4 5 —— Börſenh.⸗Aul. 5 101% 65 | 9 to. 6 Aul. 5 823 © zeterzburg 3 Woch. 7 | YOR oz 
Ruben‘ uf 4 Bank- und Jubnßrle-Paptere. a 1. A. Ppobr, 8 daf 6; Jh. cb Am . e ar 5 Kae 11 
el Oderbahn (sil 664 63 . do. neues | 90% 5 de. de B 524 dB ichen B Tage 24 s 
1* t (Wilhb.) 4 — 1 1 Oftpreng, Pfdbr 33 797 8 bo. Lo. 1864 5 1874 © Bremen 8 Tage 3211308 64 
2. 8 r. — 45 3 00 a Ensign 5 38. A do 4 863 d do. do. 1862 5 |86% bz r — 
5 . — 6 3 Preuß. Bauk⸗Autheile 1 131 150 Rune, 5 ; „ 186 1 71 5 0 ; 
Saen Berta 10 4 140 5 Berlin. Kaſſen-Vereln | 40 458 6 „ 100 ne ffir. S. 5 % [638 6) e 
e , ee e a ee 
„Lelp f danzig AN 5 ARE, böfdbr. n. iu S.-R 8 ‚908 b od'x. 11 
Malnz⸗Lubwigshufen 3 = En bz Aönitzsberg 63 4111 6 15 3 45 88% b Bart.⸗Obl. 500 Fl. 1 58 8 S040 7 61 Sonz 62 l 
Alber l- Murg — * = 8 Bofen ! 64 | 102 © Schleſſche 25 37 875 © Imerikaner 16 1978-77 645 bein. Bin. — — Goldiren. 48 & 
Rieberfeil. Zweigbahr 37 954 00 San Gonim.-Autbell Ri 5 {03} 95 680 e Herres. pdör. 4 J 81 [F Baden 38 f. — 505 0 nn — 
Berliner Haudels⸗Geſell.! 8 |4 106 bz 15 neue 5 1 es Sad. 10 rl 8 „ 
Oeſterreich 44 5 683 68-＋ bz 88 5 440 94% bz 


8 ro ur 10 Uhr en ſanſt a 
nach längerem Leiden unſer theurer 


Gatte, Vater und Bruder, Herrn N. M. 
Perels, in feinem 57. Lebensjahre, wel⸗ 
ches tiefbetrübt anzeigen 

8390 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 6. Febr. 1867. 


— im noch nicht vollendeten 69. Lebens⸗ 
ahre. (8402) 
Die Hinterbliebenen. 


1 en am 4. d. M., Abends 87 Uhr nach f 
längerem Leiden erfolgten ſanften 
Tod ihres innig geliebten Mannes, des Mi 
Diviſtons⸗Auditeur Rudolph Klotzſch, 
int feinen Freunden und Belannten hier⸗ 
urch tiefbetrübt an 68412) 
Bertha Klotzſch geb. Küßner. 
Brandenburg a, d. Havel, 

den 5. Februar 1867. 


reitag, den 8, Februar c., Morgens 9 
Uhr, ſollen Breitgaſſe 126 aus der 
Kaufmann Gräske'ſchen Concurs⸗Maſſe, 
auf Antrag des Herrn Verwalters, gegen baare 
Zahlung verfteigert werden, 5 
an vorhandenen Waaren: Cigarren, Pack⸗ 
tabacke, Schnupf⸗ und Kautabade, Thonpfeifen, 
Liqueure, Branntwein, Eſſenzen, Säfte, Wein, 
Gewürze, Sadfrüchte, Reis, Graupe, Sago, Thee, 
Candis, Farin, Honig, Backobſt, Speiſekuchen, 
Soda, Lack, Oele, Zichorjen, Stärke, Nüſſe Con⸗ 
fituren, eingem. Früchte, Sardinen, Senf, Moſtrich, 
Syrup, Seife, Kerzen, Korke, Chocoladen: und 
Pußpulver, Schiefertajeln, Wachsſtoc, Stroh⸗ 
papier, Düten, poln. Säcke, Satagen xc., ſodann 
diverſe Geſchäftsutenſilien, 1 Decimalwaage, 
1 Handwagen. 414) 
Nothwanger, Auctionator. _ 
In unſerem Verlage iſt jo eben erſchienen 


und durch 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Langgaſſe 78, zu beziehen: 


Die Verhandlurgen 
zwiſchen Preußen u. Han⸗ 
nover im Jahre 1866 über 
den Abſchluß eines Neutra⸗ 
litäts⸗Vertrages. 3, . Pr 


2 14 5 0970 Ober Heſpuchd Fer 
önigl. Geh. er⸗Hofbuchdruckerei 
= * (R. v. Decker). (8398) 


Nen erſchienen iſt fo eben und zu haben bei 
Th. Anhu fh, Langenmarkt No. 0: 


Das naturgerechte Heilprineip 


für ſchwere und leichte 


Nervenübel aller Art 


und 
ämmtliche daher ſtammende Krankheiten des 
; a on des Geiſtes. 
Eine Mahnung an Alle, 
welche geſund BR oder bleiben wollen. 
00 


Dr. Adolf Hahn. : 

Naumburg bei Fr. Regel. 2. Aufl. Preis 6 r 
Im feſten Vertrauen auf die Wahrheit und 
Richtigkeit dieſes neuen ſo einfgchen als ſichern 
eilverfahrens veröffentlicht der Verfaſſer dieſe für 
Jedermann wichtige Schrift; ſie ſoll ſegensreich 
wirken, indem ſie den Leidenden die unfehlbare 
Anleitung giebt, ſich in der einfachſten, dhe 
e c 
8399) _ 


aber einzig wirkſamen Weile eine dauer 
fundheit zu erwerben 


8 


a Sir gabnende under ind ag, 
Gebrüder Gehrich's 
Zahnhalsbänder 


das anerkannt einzige Mittel, den Kindern das 
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, fo 
wie die ſo oft damit verbundenen gefährlichen 
Zahnkrämpfe zu beſeitigen, was Tauſende von 
Anerkennungen hoher und höchſter Perſonen be⸗ 
ätigen. . 

5 Dieſe Bändchen (Preis a Stück 10 .) 
ſind in Danzig ächt zu haben bei 

je Albert Neumann, 
(8366) Langenmarkt 38. 


riſche Sliberlachſe 


ng und empfiehlt a 
Seunden’s Serfſchbandlun , Sifcmarlt 38._ 


Succade in Kisten und 
ausgewogen empfichlt 
Carl Schnarcke. 
Medicinal-Leberthran, 
gelb und weiss, bei 
929, Carl Schnarcke. 
Echte Gallſeife zur Waͤſche für 
Seiden:, Wollen: u Baumwollen- 
ſtoffe, ſo wie zum Reinigen von 
Theer⸗, Oel“, Fett: und Schmutzflecken ze. 895 


einzeln, im Dutzend billiger 
C. Müller, Jopengaſſe, am Rfarihofe 


Nach freundlichen Uebereinkommen ſcheidet Herr J. Iſeuheim mit dem heutigen Tage 


aus dem bisher unter der Firma 


Becker & Isenheim 


Pfand⸗Leih⸗ und Bernſtein⸗Geſchaͤft 


und übernimmt Herr J. S. Becker ſämmtliche Activa und Paſſiva. 


geführten 


Danzig, den 1. Februar 1867. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige 


danke ich für das bisher geſchenkte Vertrauen und bitte 
ei 8970 auch auf meine jetzige Firma übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


J. S. Becker. 


von 


L. Wallenberg, 


ara Gerbergaſſe a 
len zu billigſten En-gros-Preisen das jetzt aufs 
tändigſte ſortirte Lager von: 


voll 
Strickwollen, 
Strickbaumwollen, 
Zephirwollen, 
Caſtorwollen, 
Mooswollen, 
Näbgarnen, 

Zwirnen und Seiden, 
Knöpfen und Bändern, 


M. Friesländer in Augsburg 


829), zpfiehlt 
geprägte Siegel⸗Oblaten. 
1000 Stück mit Firma und Ortsbezeichnung 


zu 2 Fl. oder 1 Thir. 5 Sgr.; bei Abnahme 
rößerer Quantitäten bedeutend billiger. 


emp 


kuſter gratis. — Correſpondenz franco. — 


Haudlungsreiſende, welche dieſen 
wirklich leicht verkäuflichen 
Artikel übernehmen wollen, ſo wie Wie⸗ 
derverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 

Ziehung in den nächſten Tagen. 


König⸗Wilhelm Loose, 


albe 1 % und ganze & 


, 
100,000 Looſe mit 6702 Gewinnen (Hauptgewinn 


15,000 %) empfiehlt 
Neumann⸗Hartmann's Buchholg. in Elbing. 


Diefe Lotterie bietet entſchieden beſſere Vor⸗ 


theile als die Dombau⸗Lotterie, da 
Loos gewinnt, während bei der Dombau⸗Lotterie 
auf je 200 Looſe 1 Gewinn fiel. 5 

5 „ (Lungenſchützer) für Hals⸗ 
Reſpirators Paten r 
wachſene und Kinder, empfiehlt zu bill. Preiſen 

C. Müller, Opticus und Bandagiſt, 
(8421) Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 
Neinſchmeckenden braunen Farin 
pro Pfd. 33 Hr, 
Ctr. billiger, empfiehlt 

(8399) 


bier jedes 14. 


Albert Streiber. 


co 279 in Broden pro Pfd. 4 Au 9 A u. 
Zucker 5 % enpfedtt Alb, Streider. 


Pommerſche Spickgänſe 
und Weichſelneunaugen in vorzügl. Qualität 
empfehlen zu billigen Preiſen, S374) 

uhnke & Soſchinski, Breitgaſſe 108. 
Avis für Photographen. 
Aus einigen aufgelöſten photographiſchen 

Ateliers in Berlin ſind wir verſchledene 
Objective beſter 
ſtruction zum Verkau 


zugegangen. Außerdem iſt 


es mir gelungen, aus einem Nachlaſſe vorzug⸗ 
liche Objective, Cameras wie Utenſilien billig 


zu kaufen. 4 N . 
Es befinden ſich Objective, 138, 2, und 3zöllige 
i Wien, 4: und szöllige von 


von Voigtländer in Wien, 4 um 
amin Darlot in Paris wie ein Stereoskop⸗ 


pparat und ein zweizölliges von Dallmeyer in 


London, darunter. 5 

„Photographen in der Provinz, die ſich einzu⸗ 
richten wünſchen, finden 1 — Gelegenheit, die 
vorzüͤglichſten und erprobteſten Inſtrumente wie 
Utenſilien billig zu acquiriren. 

Die Objective können in meinem Atelier ſtets 
vorher verſucht werden. 235 
n ſch nes kohlen ub gr 

orzügliche Maſchinenkohlen und Nuß⸗ 
V kohlen offerirt billigſt (4004) 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Frisch gebrannter Kalk 10 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. ©. H. Domanski Ww. 


Masken⸗Garderobe⸗Lager 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5, 


empfiehlt billigſt Masken⸗Anzüge, Mönche: 
kutten, Dominos, Larven, Bärte ꝛc. 


Die 2. Wirthſchafterſtelle 
in Summin b. Pr. Star⸗ 
gardt iſt vom 20. Februar 


zu beſetzen. 
68255 A. Plehn. 


Glacc,Handſchuhen und Gummiſchuhen. 


ruſtkranke, für Er⸗ 


No pro Pfd. 4 Hr, im 


De wie neueſter Con⸗ 


0. 11, 


Gürteln und Gürtelſchlöſſern, 
Kammwaaren, 

Lederwaaren, b 
Photographie-Albums, 
Photographie-Rahmen, 
Holz⸗Kleiderbaltern, 

Seifen und Haardlen, 


Crinolinen, 
68321) 


em Wunſche einiger Gäſte nachtommend, 
eröffne ich außer meinem Mittags⸗Tiſch, in 
der oberen Saal-Etage eine 


table d’höte. 
Abonnements⸗Preis 8 As Theilnehmer, fo 


wie die Herrev, welche ſich ſchon früher gemeldet 
haben theilzunehmen, werden erſucht, ſich, noch 
vor dem 15. d. M. zu melden. (8339) 


Danzig, den 4. Februar 1867. 
| . Marquardt, Breitgaſſe 117. 


Hühneraugen: Pfläfterdhen 


von Lentner aus Tyrol 


empfiehlt a Pflaſter 13 Gr, im Dtzd. mit Ges 
brauchs⸗Anweiſung 12 4x (8364 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
Ein poliſander Concert⸗Flügel, vorzüglich er⸗ 
11 1 5 an g 1. Sortepi & 
in mahagoni ügel⸗Fortepiano, modern, 
9 ＋ p (8118) 


t 2 
ſind — ae 35 billigſt zu verlaufen. 
E 3 Stüdfäffer, enth. von f. Sprit, To 


3 „Buchfübrungs⸗Curſus“ 
Theil zu nehmen, reiche er ſeine Adreſſe 
unter No. in der Exped. d. Zig ein 


| gi Parzellen Land, 


zu verpachten. 


| 
| piyarı Umbaues meiner Gifigfabrit beabſich⸗ 
zu verlaufen. — Schmiedegaſſe 2. 
M einen in der Milchkannengaſſe gelegenen 
großen maſſiven Speicher bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. 
(840) F. W. Schroeder. 
einen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich 
M eine Niederlage meiner Weine bei Herrn 
Wilhelm Arndt in Danzig, Poggenpfubl 8, 
errichtet habe. (8383) 
Bordeaux, den 1. Februar 1867. 

A. Rodrigues Ely fils Jun. 
er Gußsbeſitzer und Kaufmann 
Ein ſehr erfahrener Oekonom mit vorzüglichen 
| 1 Beuenillen von ſehr bedeutenden Gütern, 

über Pflichttreue, erprobte Praktik und Theorie 
in jed. Zweige der Landwirthſchaft, Forſt, Bren⸗ 
nerei und Brauerei wünſcht von April c. neues 
Placement mit nur beſcheidenen Anſprüchen. Gef. 

Meldungen werden erbeten — Proviſion nicht 

beanſprucht. — bei (8422) 

M. Baecker, Danzig, Hundegaſſe 104. 

sine gute Lintir-Maſchine ift zu verk. bei 
E Gl) A. Troſien, Pererſülieng. 6. 
„Ein Compagnen für ein 
Getreide-Commiſſions⸗ u. 

Speditions⸗Geſchäft 


wird geſucht. Reflectanten erfahren die Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 8386. 


Mein Haus in Marienwerder, Breite⸗ 


lid ſtraße No. 18, in gutem 
Zuſtande, mit eingerichtetem Geſchäftslokal bin 
ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
(8350) Schlüter, Fleiſchermeiſter. 


Ein Apothekerlehrling 
kann ſogleich oder am 1. April d. J. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen in meiner Apotheke eintreten. 


Otto Helm, 
(8382) Heiligegeiſtgaſſe 25. 


Gcelegenheits⸗Gedichte aller Art ſertiat 
Rudolf Dentler, 3. Damm 3. 


— 


ie unterzeichneten Wähler des 1. und 2. Ber 
zirts haben in einer Verſammlung der Bes 
ürksgenoſſen beſchloſſen, an der Wahl des von 
er allgemeinen Wählerverſammlung vom 8. Ja⸗ 
nuar aufgeſtellten Candidaten 


Abgeordneten Tweſten 


feſtzuhalten und empfehlen den Bezirksgen 
die Wahl dieſes Eandidglen. 5 a 
ee J. Februar 1867. 
ich. v. Dühren. C. L. Bi [ sen. 

W. H. Biereichel jun. Wenden . . oͤmſſen. 
€. R. Hömfien. G. * Km, A. Höm 
Roſochatius. Carl Plehn. Heinr. Otto. 

G. H. Schmidt. Wendt, Fleiſchermſtr. 

H. A. Paninski. A. J. Martini. 

C. MW. Rofenberg. R. Siederer. H. Ahrens, Maler. 
Wilh. Arndt, Kaufmann. Otto Conrad, Kaufm. 
Nickel, Rentier. Klein. Altmann. Wolter. 
Poſe, Zimmergeſell. Koslowski. Kemski. 
Burchard, Kaufmann. Jauche Maſchinenbauer. 

Operowski. A. Grundt, Hofbeſttzer. 
C. Schulz, Bäckermſtr. A. Mornzin, Arbeiter. 
H. Wa eG „ 3 
roeſſ er, Hauszimme 
C. Orofe. Tiichlermitt. ©. Sundebn., 
A. Conwentz. Rohrbeck, R 
O. Tinſchmann, Tapezier. H. 


r. 
richte, Schuhmachermſtr. H. 
kon a S 8 Rentier. 


er. J. F. 
W. Bardegte. C. 0 — — 
F. Freitag, Schriftſetzer. E. Lepke. 
J. F. Lade. A. Beutler. E. Rahn, Tapezier. 
Kuhne Schloſſer. Schober, Schriftſetzer. 


Sielaff, Admir.⸗Seer., era Ofenfabri 
Rottkewitz. Völkel. Salinaak., Molen 
Benedix. Engel. Fe eln E. Schubart. Hülſen. 
Schröder. Balloff. Roell. Preußmann. Liebau. 
Helfers. Kownatzti. L hmann. Roſenberg. 
Schultz. Gerlach. Boſten. G. Kraaßz. 
. Emmendörfer. C. Treitſchke. Roeper. 


J. C. Ludwig. Pieczentkowski 1 
3 ei, © Ga, Pechbaum ©. Af 
Zimmelberger, Ciborovius, Kuhn. Beckmann. 
G. Woelke. J. C. Schwartz. Wendt. 
Schweinsberger. J. Amzoll Schedofski. C. Kumm. 
Oſterroth. Falck sen. Falck jun, C. Lücker. Peters. 
Kaliszewsti. Knorr. 
n unterzeichneter Buchhandlung it eine 
8 el zu beſetzen. 5 (7904) 
L. Saunier'ſche Buchhandlung, 


A. Scheinert. 


verſehen, 
lehrerſtelle. 
Zeitung. 


ſucht vom 1. April d 
äheres in 


der Crpebitio 
e 


ine Dame, in der wirthſchaft 
E der die beſten Turbine = 3 iſſe 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stelle zur Saale 
digen Führung der Wirthſchaft. Adreſſen erbittet 
man in der Exped. dieſer Ztg. unter No. 7759. 


> 
x 


f er in einem Bureau 
E gearbeitet und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, d. poln. Sprache a iſt, wünſcht in folder 
oder ähnlicher Branche, ſogleich oder vom 1, 
März cr. placirt zu werden. 

efällige Adreſſen unter Litt. S. W. Neus 
Palleſchken poste resiante. 8300) 


Ga gebildeter Mann welcher die 


n junger Mann, welch 


n de 
wirthſchaft auf einem größeren Gute erlernt 
und gute Zeugniſſe beſitzt, auch der poln. Sprache 


mächtig üt, ſucht ſogleich oder vom 1. März c. 


als zweiter Inſpector eine Stelle. 

Gefällige Adreſſen unter Litt. B. S. Neu⸗ 
Palleſchken poste restante. 8300) 
Seine geprüfte Erzieherin die mufitali 
E franzöſiſch ſpricht, in den Wiſenſchaſten und 
im Engliſchen mit Sorgfalt unterrichtet, ſucht 
eine Stelle. Näheres Jacobs⸗Neugaſſe No. 1, von 
Ill Uhr Vorm. (8378 


4000 Thlr. 


ig, Taxe 15,000 Thlr., 
geſucht. — Reflectanten belieben ihre 1 
Zeitung 


uche 0 
bez. zum Antritt am 1. l. aun seen 


Hr Bohrer, Langgaſſe 55, 
Mäaner⸗Turn⸗Verein 

onnabend, den 9. Febr., Abends 8 Ubr, 

Kranzchen in Begleitung — 5 nenten 

Saale bei Hrn. Selonke. Unmelbangen im 

Turnlokale, fo wie beim Kaſſenwart. Gäſte kön⸗ 

nen durch Mitglieder eingeführt werden. (8300) 

er Vorſtand. 


Gewerbe⸗Berein. 
Donnerſtag, den 7. d. M., Vortrag des 
n. F. W. Krüger: Das iebe’ 
Cielo tem für Danzig. * 
Vorher von 6-7 Uhr Bibliothekſtunde. 
Per Vorſtand. 
— — * — u — 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, den 7. Feb 
Vorſt.) Zum eilfien Male: Vi een 
nr 0 Seland in 3 Acten und 8 ® 
ach einem Stoffe ; 1 
on C. Pot 1 en, 5 Berg, frei bearbeitet 


Breitgasse 34, 1 8 Kar at. 

ate e e Sa 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann — 
in Danzig. 


